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hat vielmehr eher in eine Linie mit dem Flötenſpiel Friedrichs des Großen
zu ſtellen iſt

Den Anlaß zur Einführung der Sitte in der preußiſchen Königs
familie dürfte wohl eher ein Beiſpiel und der Einfluß Peters des
Großen gegeben haben denn im Sommer 1718 übermittelte der ruſſiſche
Kammerjunker Tolſtoy in Peter des Größen Auftrage außer anderen Ge
ſchenken dem König Friedrich Wilhelm J von Preußen auch eine
Drechſelbank die ſich noch heute im HohenzollernMuſenm zu Berlin
befindet und die Aufſchrift trägt d d Reval 30 Juli 1718 Mit
der Aufſtellung dieſer Drechſelbank war vom Zaren der Moskauer Drechſler
Nartow beauftragt der zu dieſem Zweck im Juni genannten Jahres nach
Berlin reiſte und vom König ſehr gnädig empfangen wurde Der König
ließ die Drechſelbank neben ſeinem Schlafzimmer auſſtellen und behielt den
ruſſiſchen Künſtler anderthalb Monate bei ſich um ſich von ihm Unter
richt im Drechſeln geben zu laſſen

Eine weitere und zwar ins 15 Jahrhundert zurückreichende Erklärung
p dieſer Tradition der Hohenzollern könnte man aus dem Anlehnungs

edürfnis an Körperſchaften ſeitens der Vornehmen und der Bei
tritt letzterer zu den Jnnungen finden So wurde z B Erhart
von Unruw 1410 Mitglied der Zimmer Jnnung daß er aber auch als

Zimmerer ein vornehmer Patrizier blieb beweiſen die in den Monu
menta Zollerana abgedruckten Urkunden wonach Burggraf Friedrich von

ohenzollern ihm dem Bürger von Nürnberg für ein großes Darlehn
adt und Schloß Schwalbach am 28 September 1414 zum Pfande

ſetzte Vielleicht hängt damit zuſammen daß die aus Nürnberg ge
kommenen Hohenzollern noch heute jeden Sohn in einem Handwerke unter
weiſen laſſen Daß ſelbſt große Machthaber Guſtav Adolf an der Spitze
es nicht verſchmähten in Zünfte auſgenommen zu werden iſt ja bekannt

Das Schweben der Vögel
Die Mechanik des Vozelflugs hat für die Aviatiker die das

Flugproblem mittels Vorrichtungen von größerem Gewicht als das der
verdrängien Luftmenge zu löſen ſuchen zum Ausgang gedient Obgleich
nun heute das Problem des Drachenflugs durch Farman Dela
grange und andere grundſätzlich gelöſt worden iſt bietet der Vogetflug
immer noch eine ganze Reihe unaufgeklärter Momente dar worunter eines
der dunkelſten das unbewegliche Schweben gewiſſer Vogelarten
im Lufimeer iſt Das Tier ruht dabei mit ausgeſpannten Flügeln un
beweglich im Raume wie ein Papierdrache am Ende ſeiner Schuur die
von dem Winde der ihm den Auftrieb verleiht angeſpannt wird Aber
ein Geier der viele hundert Meter hoch in der Luſt ſchwebt hängt an
einer Schnur Das erſchwert die Deutung ſo ſehr daß manche Phyſiker
an der Erklärung verzweiſelten und die Anſicht vertraten daß geheimnis
volle dem jetzigen Stande unſerer Forſchung noch unzugängiſche Kräſte
im Spiele ſeien

Marcel Deprez veröffentlicht nun in den Sitzung berichten der Pariſer
Akademie der Wiſſenſchaften eine höchſt einfache Erklärung die er
durch das Experiment beſtätigt gefunden hat und leitet aus ihr intereſſante
Schlußfoigerungen für neue Möglichkeiten auf dem Gebiet der Luftſchiff
fahrt nämlich die Konſtruktion von Segel Luftfahrzeugen ab
Er weiſt zunächſt nach daß in einer genau horizontalen Luſtſtrömung ein
Vogel niemals unbeweglich ſchweben kann Die Auftriebekraft würde ſich
in zwei Komponenten zerlegen deren eine von unten nach oben gerichtete dem
Körpergewicht des Tiers das Gleichgewicht hielte während die andere es in der
Richtung des Luſtſtroms weitertriebe Anders verhält ſich die Sache jedoch
wenn die Luftſtrömung eine leichte Abweichung in auſſteigender Richtung
zeigt die im Sinne des Uhrzeigers eine negative Größe darſtellt und mit
der Horizontalen einen Winkel von etwa 10 Grad einſchließt und wenn
die Tragfläche gleichfalls aber in einem kleineren Winkel zur Hortzontalen
ſchräg ſteht Nimmt man dann die Zerlegüng der Auftriebskraft vor ſo
bleibt zwar die vertikale Componente die der Schwere des Vogels das
Gleichgewicht hält unverändert während die Horizontale jetzt gerade in
entgegengeſetzter Richtung z Luftſtrömung wirkt d h der Tragfläche
einen Jmpuls gibt gegen Wind zu ſchweben Dieſe Kräfteverteilung
kann nun eine derartige werden daß ſich alle Bewegungsimpulſe kompen
ſieren und nur die vernikale Componente übrig bleibt d h daß der Vogel
unbeweglich ſchwebt Der Verſuch hat dieſe Auffaſſung geſtützt Eine ge
krümmite Tragfläche die an einem Wägelchen angebracht iſt das auf einer
wenig abfallenden ſchiefen Ebene läuft bewegt ſich wenn man von unten
her den Luſtſtrom eines Ventilators wirken läßt nicht davon weg ſondern
ihm entgegen die ſchiefe Ebene empor

Die praktijche Folge iſt der Ausblick auf Luftfahrzeuge mit
Segeln die dem Winde allein Auftrieb und Manövrierfähigkeit danken
und ſich frei bewegen können ſo lange Wind vorhanden iſt

Luſtige Echke
Er hat s eiligl Er Sind Sie willens mein Weib zu

werden Sie Aber wir kennen einander ja erſt zwei Tage ErNa gut dann werde ich noch einen Tag warten

Stolz Dorfbarbier zum Fremden der ſich von ihm einen Zahn
ziehen ließ Gelt ich hab n rauskriegt Sogar zwei auf einmal
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Humor des Auslaudes Fifine Alle alten Damen in der
Stadt reden ſchlecht von mir nicht wahr Cecilie Ja aber nicht
ſchlecht genug um einem Manne das Verlangen einzugeben Dich zu

heiraten Journal AmuſantVerantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W K utſchbach Beide in Halle a

Blütenleſe aus der Münchener Jugend Fürſt X nimmt
in einem Kunſtſalon die Ausſtellung der BarbizonSchule in Augenſchein
Nachdem ihm ſein Führer mehrere Bilder und ihre Schöpfer genannt hat
ſragt Se Durchlaucht ganz unvermittelt Sagen Sie mal lebten der
Barbizon noch
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 12
Lückenbüßer

Richtige Löſungen gingen ein 53 Die Geſamtzahl der Ein
fendungen betrug 73 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 20 Löſungen

Das Rätſel wurde richtig gelöſt Saus Halle von Anna Schütze Frau H igemann Franz Strätz Kurt
Bernhardt Oswald Gerhardt Ellen Goede Otto Bongoll Walter
Schiuricke M Riehm E Müller Anna Reuter C Herm Kari Albrecht
Olga Hartmann Berta Peter Frau Reußner Klara Hartmann Friedrich
Gaebler Panl Probſt Frau Wilhelmine Hoffmann Hermann Zöltner
Otto Wiechmann Gg Schlereth Fritz Dietz Frau Krüger Dora Kober
A Schwaegermann B Schmidt Fr Goltze Frau Hedwig Kraemer
K Schauer Frau Anna Brauner E Plarre Emil Brode L Woop
Martha Meyer Walter Rauchtuß Willi Schunck Frau Dr E Kleemann
Kurt Ritter Hans Müller Max Groß und K Brunner H Grur
mann T Schid Woidemar Schmidt Frau Ecke Hedwig Lobenſtein

von auswärts von Otto Mehnert und Ernſt Müller Zördig
M Zenker Merſeburg Hermann Heye Dürrenberg Chariotte Mahle
Neu Dölau Oskar Diettrich Wernigerode

Prämie Ollomar Heia Die Dame aus dem Elſoß
Eleg geb

entfiel auf Charlotte Mahler Neu Dölau

Rätjſel
Willſt Du mein erſtes Wort genießen
Darfſt Du die Augen nicht verſchließen
Mein Zweites ſagt von einem Mann
Daß es kein anderer ſein kann
Vom Ganzen fühtſt Du Dich erbeben
Steht auf dem Spiele Tod und Leben

Prämie Gedichte von Friedrich Rückert eleg geb

Die Auflöſung eriolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
müſſen wWetehens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Varzeihger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

langt ſein

Skataufgabe
b a die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler ärgert ſich daß er nicht zum Spiel kommt

während M fortwährend haushohe Dinger drehen kann Als nun M
wieder mit unverſchämter Miene zu reizen beginnt und das ſchöne Null
ouvert das V auf nachſtehende Karte ſpielen will mit 60 überbietet Grand
mit Zweien Schneider oder Grand mit Dreien da packt V die Wut und
er hält die 60 indem er aHandſpiel anſagt

aK D 9 6 7 va K 9 8 7
Deutſch

Frauzöſiſch

TreffKönig TreffDame TreffNeun TreffAcht TreffSieben
PiqueAß PiqueKönig Pique Neun Pique Acht PiqueSieben

Das Spiel wird mit Schneider gewonnen Es geht ohne 6 Jm
Skat lagen 2 Sieben M hätte ſein Großſpiel auch gewonnen da er min
deſtens auf 66 kommt M hatte 8 Augen weniger in der Hand als H
Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel
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Es iſt nichts ſo fein geſponnen
Kriminal Erzählung von Walter Kaulfuß

Nachdruck verboten

Die Einwohnerſchaft der Provinzſtadt R war in begreiflicher
Anfregung Jn der Villa des Kommerzienrats Ellen war am
hellen Tage ein Einbruch verübt worden Es war eine große
Menge Silberſachen Juwelen Wertpapiere und Bargeld geſtohlen
Die geſtohlenen Sachen hatten insgeſamt einen Wert von
800 000 Mark Der Diebſtahl war mit der größten Raffiniertheit
ausgeübt worden an einem Tage an dem der Landesſfürſt im
Städtchen weilte zu der Zeit als der Fürſt mit ſeinem Gefolge
durch die Hauptſtraße zog an welcher auch die Villa des Kommerzien
rats lag Der Dieb muß von der Straße in die Villa eingedrungen
ſein Helfershelfer haben dann ſicher die Sachen fortgeſchafft
Wer aber war der Täter Kommerzienrat Ellen und ſeine Familie
hatten kurz vor dem Einzug des Fürſten die Villa verlaſſen und
waren nach dem Einzug ſofort in das Haus zurückgekehrt Jn
der Zwiſchenzeit war der Diebſtahl erfolgt Der Täter mußte
alſo mit großer Geſchwindigkeit gearbeitet haben was wie
auch andere Umſtände darauf ſchließen ließ daß er mit dem
Verhältniſſen genau vertraut war

Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf die Dienerſchaft Kriminal
kommiſſar Weiler der die Unterſuchung in die Hand genommen
hatte glaubte beſtimmt den Täter unter dem Dienſtperſonal zu
finden Die Vernehmung aller Hausbewohner erfolgte Die
Dienerſchaft konnte ſämtlich ihr Alibi nachweiſen Die Herrſchaft
wiederum beſtätigte daß ſie alle Angeſtellten aus Anlaß des Einzugs
des Landesfürſten für die Zeit ihrer Abweſenheit beurlaubt hatte
Die Dienerſchaft hatte davon ſcheinbar ausgiebigen Gebrauch
gemacht und ſei jedenfalls ſofort nach der Abfahrt der Herrſchaft
aus der Villa gegangen Nach der Vernehmung überdachte der
Kriminalkomiſſar nochmals den ganzen Fall kam aber immer
wieder zu dem Ergebnis daß der Dieb unter den Bewohnern des
Hauſes oder unter den Freunden desſelben zu ſuchen ſei

So vergingen die Tage ohne daß das geringſte Licht in die
dunkle Angelegenheit gebracht werden konnte Wie ſehr Weiler
auch grübelte und forſchte es wollte ihm nicht gelingen den
Schlüſſel zu der myſteriöſen Diebſtahlsgeſchichte zu finden Für
heute abend wollte er nun alle Nachforſchungen aufgeben Er
hatte dieſen Abend ſeit langer Zeit ſeiner Braut verſprochen
Bald befand er ſich denn auch im Hauſe ſeiner zukünftigen
Schwiegereltern Er traf die Eltern allein an ſeine Braut ſei
gerade ausgegangen bemerkte die Mutter müſſe aber bald wieder
kommen So unterhielt ſich denn Weiler zunächſt mit den Schwieger
eltern denen er ſoweit es ſein Dienſtgeheimnis zuließ von den
neueſten Seiten der Diebſtahlsgeſchichte erzählte Plötzlich kam
die Tochter des Hauſes ins Zimmer geſtürzt ein Zeitungsblatt in
der Hand ſchwingend

Schatz jetzt werden wir bald heiraten können, rief ſie ihrem
Bräutigam zu lies doch mal bitte

Und damit faltete Marie die neueſte Ausgabe des Tageblattes
auseinander Das Blatt iſt noch warm eben aus der Maſchine
ekommen ich habe es gerade auf der Zeitungsexpedition in
mpfang genommen Hier ſteht

Auf die Ermittlung des Diebes oder auf Grund von
Angaben die zur Ergreifung des Täters der am
Tage der Anweſenheit des Landesſürſten in meiner

Villa den in der Tagespreſſe beſprochenen Diebſtahl
ausgeführt hat führen ſetze ich eine Belohnung von
5000 Mark aus

Kommerzienrat Ellen
Nun was ſagt Du jetzt Du leiteſt die Unteruchung und

wirſt den Täter ermitteln Die 5000 M ſind dann Dein und
wir können an die Gründung unſeres Hausſtandes denken

Jch glaube kaum, ſagte Weiler mit einer abwehrenden Hand
bewegung daß mir das gelingen wird Es ſcheint als ob der
Einbruch überhaupt unaufgeklärt bleiben ſollte

Marie war traurig geworden daß ihr Zukünftiger ihre
optimiſtiſchen Anſchauungen nicht teilen wollte und die Unterhaltung
wollte nicht mehr recht in Ftuß kommen

Am nächſten Morgen war Weiler früh auf dem Burcau Die
Angelegenheit hatte ihm während der Nacht keine Ruhe gelaſſen
Wenn es dennoch möglich wäre 7 5000 Mark waren eine
erhebliche Summe Dann wäre ſein ſehnlichſter Wunſch in Er
ſüllung gegangen und er konnte ein eigenes Heim gründen Mit
neuem Eifer ging er an das nochmalige Studium der Einbruchsſache
Nach einiger Zeit ſtand er anf und fuhr zur Villa Ellen Dort
ließ er ſich alle Behälter in denen die Papiere die Juwelen und
das Geld gelegen hatten nochmals zeigen muſterte die Zimmer
aufs genaueſte und überſah nichts Am Ende ſeiner Unterſuchung
ſchüttelte Weiler den Kopf Es war und blieb dunkel keine
Klärung wollte ſich zeigen Weiler entfernte ſich und ſchritt
nachdenklich dahin Der Ausrufer eines Kinematographentheaters
brachte ſeine Gedanken erſt wieder in die Wirklichkeit zurück
Der Einzug des Landesfürſten iſt heute hier zu ſehen Weiler

blieb einen Augenblick ſtehen dann trat er in das Theater ein
Er hatte von dem Einzug infolge des Dienſtes wenig geſehen und
wollte ſich ihn nun wenn auch nur im Bilde anſchanuen Das
Theater war überfüllt

Das Licht flackerte auf Der Klavierſpieler ſetzte ein
Gleichmäßig vernahm man das leiſe Raſſeln des Biographen Da
rollte der Zug in den Bahnhof Der Fürſt entſtieg einem Wagen
worauf die Begrüßung erfolgte Die Abſchreitung der Ehren
kompagnie wurde vorgenommen Nun ſprengten berittene Schutz
leute heran die die Straße paſſierbar machten Die Trommeln
wirbelten die Muſik ſetzte ein und bald formierte ſich der Zug
Der Kinematograph hatte den ganzen Einzug aufgenommen Da
ſah man auch die Villa des Kommerzienrats Ellen Jetzt zog der
Zug dort gerade vorüber Der Kommiſſar wurde dadurch wieder
an die Einbruchsgeſchichte erinnert Plötzlich ſtarrte er intenſir
auf das Bild auf der Leinwand Was war das Weiler geriet
in eine große Erregung Sofort nach Beendigung des Bildes
ging er zum Leiter des Theaters und trug dieſem die Bitte vor
dasſelbe Bild nochmals möglichſt langſam vorüberrollen zu laſſen
Das geſchah Nachdem es vorüber ſchritt Weiler höchſt befriedigt
aus dem Theater Das Rätjſel ſchien ſich zu löſen Der Theaterleiter
blickte dem Beamten nach er ſchüttelte den Kopf Was halte das
nur zu bedeuten Weiler begab ſich ſofort zum Staatsanwalt und
legte dort ſeine Kombination in der Einbruchsſache dar Des
pats anwalt Augen leuchteten Alſo Sie glauben beſtimm

aß 7Jawohl Herr Staatsanwalt ich glaube beſtimmt
Jch werde einen Verhaftsbefehl ausſtellen Seien Sie aber

vorſichtig damit kein Mißgriff entſteht
Der Kriminalkommiſſar nahm den Verhaftsbefehl und ging aber

mals zur Villa des Kommerzienrats Dort wollte man ſich gerade
zu Tiſch ſetzen



Ich bin gekommen Herr Kommerzienrat um eine Verhaftung
orzunehmen

Jn meinem Hauſe fragte der Angeredete verwundert
Jawohl

Erſchrecken malte ſich anf allen Geſichtern
Weiler ſchritt auf den Schwiegerſohn zu und ſagte Jm

Namen des Geſetzes erkläre ich Sie ſür verhaftet
Kommerzienrat Ellen trat zwiſchen die beiden er war ſehr

mpört Herr Kommiſſar ich glaube Sie gehen zu weit Mein
Schwiegerſohn befand ſich zur Zeit des Einbruchs in unſerer
ßeſellſchaft

Doch der Kriminalbeamte ließ ſich nicht beirren Trotz aller
Viderrede auch ſeitens des Verhafteten führte er dieſen ab Der
Schwiegerſohn ſelbſt ſagte Jch werde mit zur Polizei gehen
dort wird ſich alles aufklären Bald werde ich wieder frei ſein

Als Weiler den Unterſuchungs gefangenen abgeliefert hatte und
uf ſein Bureau gekommen war lief eine Depeſche ein daß man
n Hamburg einen Mann verhaftet habe der bei einem Juwelier
pertvolle Gegenſtände verkaufen wollte Nach den erhaltenen
Zeſchreibungen könne es ſich nur um die Sachen die bei dem
kinbruch in die Villa des Kommerzienrais geſtohlen worden waren
jandeln Weiler ſtutzte Sollte er einen Mißgriff getan haben
Ihm kamen Bedenken die er aber wieder zerſtreute Darauf gab
x ſofort Anweiſung daß die Ueberführung des in Hamburg
berhafteten erfolge Er ſelbſt eilte zum Staatsanwalt um ihm
en neuen Stand der Dinge zu melden

Nach einiger Zeit erſchien eine Gerichtskommiſſion mit Kommiſſar
WVeiler im Kinematographentheater in dem den Herren das Bild
on dem Einzug des Landesfürſten vorgeführt werden mußte Als
Re Stelle kam wo der Feſtzug an der bezeichneten Villa vorüberkam
vurde der Apparat zum Stillſtand gebracht Weiler ſagte zu den
Herren des Gerichts Meine Herren der Kinematograph iſt dem

iebe zum Verräter geworden Jn dem Augeunblicke wo ſich die
lufmerkſamkeit des Publikums auf den Fürſten lenkte iſt der Dieb
s Haus gedrungen Hier ſehen Sie ihn er hatte nicht vermutet
aß der Apparat auch ihn fixieren würde Dieſer Herr den Sie
er im Zylinder und Gerock in die Villa treten ſehen iſt verhaftet
i Herren waren den Ausführungen mit großem Jntereſſe

ſefolgt
uüUnd der in Hamburg Verhaftete ſragte einer aus der

Mitte der Kommiſſion
Das wird ein Helfershelfer des Diebes ſein, antwortete der

Rommiſſar

Man prüſte das Bild genauer und fand auch richtig einen
durch ſeine Bewegungen verdächtig erſcheinenden Menſchen Ein
Photograph wurde herbeigeholt der jene Stelle des Kinemato
graphenbildes vergrößern mußte Nach einigen Tagen hatte man
die beiden Perſonen ſo deutlich daß man ſie erkennen konnte Der
in Hamburg Verhaftete war inzwiſchen eingetroffen Auch er
eugnete Als man beiden aber die Photographie vorlegte geſtanden
e unter ſolchen Beweismitteln die Tat ein

Der Schwiegerſohn des Kommerzienrats entpuppte ſich als
in Hochſtapler der unter dem Vorwande ſich die Liebe der
Tochter des Hauſes errungen zu haben Eingang in vornehmen
äuſern verſchaffte wobei er die Verhältniſſe ausſpionierte Die
mmerzienratstochter entſann ſich denn auch daß ſie an dem

xaglichen Tage mit ihrem Bräutigam von ihren Eltern zurück
dex war weil ſie eine Freundin getroffen habe Während

ſieſer Zeit hatte ſich ihr Bräutigam für einige Zeit entfernt
vas ihr nicht ſo aufgefallen war da ſie im Geſpräch mit der
Freundin geweſen ſei Während der Abweſenheit aber hatte der
Schwiegerjohn den Einbruch verübt Sein Helfershelfer hatte

ſie Sachen fortgeſchafft
Kriminalkommiſſar Weiler bekam die Belohnung von 5000 Mk

Bald darauf führte er Marie als ſeine Frau in ſein eigenes Heim

Ein amönes Quartier
Humoreske von Ralph von Rawitz

Nachdruck verboten

Als die Schwadron der blauen Huſaren um eine Waldecke bog er
ar ſich den Reitern ein weiter ſchöner Blick in das Tal in deſſen
itte ſtolz aus einem prächtigen Park die Türme von Schloß Notenfeld

mporragten Dieſer Anblick wirkte belebend auf die Truppe die hisher
hweigend in der glühenden Mittagsſonne ihres Weges gezogen war Die
xute ſetzten ſich gerade in den Sattel die Muſik nahm die Trompeten
uf die Gäule Waſſer witternd ſchritten ſchneller und dann erſcholi es
So leben wir ſo leben wir ſo leben wir alle Tage

Vorn an der Spitze der Eskadron ritten die Oiſiziere deren Blicke
icht weniger ſehnſüchtig nach Notenfels Mauern herüberſchweiſten als die
klugen der Mannſchaften
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Scheint ein neites Quartierchen zu werden ſagle Baron Schilding
der älteſte Lentnant ein auffallend hübſcher junger Mann von weitem
ſieht das Gut ſehr amön angenehm aus Hoffentlich liegen wir allein
dort

Ja und Nein antwortete der Eskadronschef Rittmeiſter von Holz
Ja inſofern Rotenfeld in der Tat ein glänzendes Quartier iſt ich

habe in früheren Jahren dort ſchon einmal gelegen Es gehört einem
Grafen Bergewitz Nein inſofern wir nicht allein dort liegen auch
der Diviſionsſtab und ein Teil des LeibFüſilier Regiments iſt dort ein
quartiert Die Belegung wird ſomit etwas eng werden

Eine Pulle Sekt wird aber doch wohl pro Naſe entfallen lachte
Schilding Sind auch Damen da

Jch glaube einige Töchter Dazumal waren ſie wenn ich mich recht
entſinne noch in einer Penſion an der Riviera

Aha Na das finde ich auch amön Sehr amön Gutspark
ohne Komteſſen iſt faſt ſo wie Armband ohne Brillanten Rebrücken ohne
Champignons Armeekorps ohne blaue Huſaren einſach unerträglich

Bald darauf war Dorf und Gut Rotenfeld erreicht die Mannſchaften
wurden ſehr gut bei den wohlhabenden Bauern des Ortes die Offiziere
auf dem Gutshof einquartiert Graf Bergewitz in eigener Perſon empfing
ſeine Gäſte und teilte ihnen die Zimmer zu

Mein Haus ſieht zwar ziemlich groß aus ſagte er iſt aber in
Wirklichkeit nicht ſo weitläufig Sämtliche Räume im Erdgeſchoß dienen
der Geſelligkeit ſind alſo Salons Speiſezimmer Bibliothek Billard
gemach uſw Jm erſten Stock liegen unſere Wohn und Schlafzimmer
So blieb für unſere Gäſte nur der zweite Stock Einzelne Zimmer kann
ich leider nur den Herren Stabsoffizieren und Hauptlenten geben die
Herren Leutnants müſſen ſchon ein Maſſenquartier beziehen Denn es
ſind ihrer zehn hier drei von Jhnen zwei von der Artillerie und fünf
von den Leib Füſilieren Jch habe den Herren einen großen Saal re
ſerviert und ſpaniſche Rollwände zwiſchen den Betten aufſtellen laſſen
Hoffentlich iſt es ein wenig erträglich

Etwas ärgerlich darüber daß er mit der gemeinen Bombe und dem
gewöhnlichen Fußvolk in einen Topf geworfen war ſuchte Baron
Schilding den Saal auf Die Unterbringung war aber nicht ſo ſchlecht
als er vermutet hatte Die Betten waren auf beiden Seiten des ſehr ge
räumigen und gewölbten Saales verteilt und mit dem nötigen Komfort
verſehen Ueberdies ſtellte ſich heraus daß die anderen Herren liebens
würdige Leute waren mit denen man ſich ſchnell einigen konnte Schilding
wählte ein Bett gerade in der Mitte das noch frei war warf ſich dann
in die beſſere Garnitur und ging zum Déjeuner hinunter

Das war nun in der Tat eine für ländliche Verhältniſſe große Geſell
ſchaft in die er trat etwa achtzehn Herren und zehn oder zwölf junge
Damen Graf Bergewitz hatte auf Bitten ſeiner beiden Töchter die Töchter
der benachbarten Güter eingeladen denn eine ſolche Gelegenheit zum
Tanzen ſand ſich nicht ſo leicht wieder zumal die Kapelle der blauen
Huſaren zur Stelle war

So fand denn am Abend dieſes Tages ein ſolenner Ball ſtatt nach
dem ein opulentes Diner vorausgegangen war Baron Schilding ſchwamm
in Seligkeit Das war ſein Element den liebenswürdigen Schwerenöter
ſpielen Vielliebchen eſſen Lanziers kommandieren und wie er wenigſtens
behauptete Herzen knacken Erſt in vorgerückter Stunde man
konnte ſich dieſen Luxus leiſten weil die Truppen morgen kein Manöver
ſondern Ruhetag hatten endete die ſchöne Feſtlichkeit Die Herren
ſuchten ihr Zimmer auf und die Damen taten desgleichen denn ſie waren
um nicht in tiefer Nacht auf ſchlechten Landwegen nach Hauſe fahren zu
müſſen ebenfalls im Schloß untergebracht worden

Als der letzte Galoppwalzer verklungen war und alles auseinanderſtob
ging Baron Schilding in den nächtlichen Park um ſich etwas abzukühlen
und eine Zigarre zu rauchen Erſt nach längerer Zeit als die Lichter
verloſchen waren und alles ſchon ruhte ſtieg er ſeuſzend die Treppen
hinauf zu der urgemeinen ganz unamönen Maſſenbude Hier hatte
er ſich ſchon beinahe gänzlich entkleidet als ihm einfiel daß er ſein Notiz
buch das wichtige Manöverbemerkungen enthielt im Rauchzimmer habe
liegen laſſen Zuerſt ſchwankie er dann aber entſchloß er ſich noch einmal
hinunkerzugehen Nur mit Unterkleidern angetan ſprang er ſchnell die
Treppen hinab fand in dem dunkeln Zimmer auch bald den vermißten
Gegenſtand und ging durch die ſtillen menſchenleeren Gänge wieder zurück
Alles ſchlief ſchon ſeit einer Stunde tiefer Friede und draußen nur das
Rauſchen des Nachtwindes in den Bäumen des Parkes Alles ſchlief
Doch nicht Ein leichter Tritt nahte vom entgegengeſetzten Ende des
langen Korridors der mit einigen Biegungen durch das ganze Obergeſchoß
des Hauſes ſich hinzieht

Donnerwetter das iſt ſcheußlich murmelte Schilding und mit heftigen
Sätzen ſprang er hinter die nächſte Ecke um zu horchen Tipp tapp tipp
tapp Der Schritt kam näher Wie von Furien gejagt flüchtete der
mangelhaft uniformierte Huſar zum nächſten Abſatz Tipp tapptipptapp
und dazu etwas wie das Rauſchen von Frauengewändern Großer
Himmel hilf in meiner Not ſtöhnte der Baron jetzt nützt mir nichts
mehr ich muß in die nächſte Tür hinein ſei es welche es wolle

Entſchloſſen drückte er die nächſte Pforte auf und trat in ein dunkles
Gemach Das tiefe raſſelnde Schnarchen welches aus einer Ecke könte
belehrte den geängſtigten Leutnant daß irgend ein alter Herr hier ſanft
ſchlummerte Draußen auf dem Korridor kam der Schritt näher ging
vorüber verklang in der Ferne

Schilding wartete eine Minute und ſchlich dann leiſe aus dem Zimmer
Heiliges Kanonenrohr ſagte er als er wieder auf dem Gange ſich

befand war das eine Angſt Aber nun auch im Galopp in die Falle
Wo geht es entlang Links Nein rechts Nein doch links Mir
wirbelt noch der Kopf von dem Schrecken Und todmüde bin ich
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Er ſchrikt den Korridor zu Ende und trat in den großzen dunklen
Saal Nun heißt es zählen das dritte Bett rechts Alſo Beit Nr 1

hier Bett Nr 2 da ſchläft mein Kamerad Löwenthin dem Benugel
muß ich in den kleinen Zeh kneifen knipps da haſte was Jung
chen rührt ſich nicht ſchläft wie ein Murmeltier nun Bett Nr 3

Schlagſchwerebrett ich hab mich wohl verzählt da iſt ja jemand drin
ſonderbar alſo eins weiter na ja das iſt leer das iſt meines
in in die Falle Gute Nacht Welt jetzt habe ich nur einen Wunſch

ſchlafen
Fünf Minuten ſpäter ſchlummerte er tief und feſt bis die helle Morgen

ſonne ihm in das Geſicht lachte hielt ihn der geſunde Jugendſchlaf be
ſangen Dann aber fuhr er auf und ſah um ſich

Die Kerls ſchlafen noch alle Was iſt denn mit dem Saal vor
gegangen Sie haben ja die Rollwände weggenommen Und ſind
ja auch nur acht Betten Merkwürdig Na nun werde ich den faulen
Fußinfantriſten und den Bombenſchmeißern mal einen Schrecken einjagen
Paßt mal auf Kerls Und dann mit dröhnender Seniorſtimme Auf
ſtehn An die Gewehre Batt rie uffieſeſſen

Ein ſechsfacher Schrei hoch ſchrill entſetzlich war die Antwort
Sechs braune und blonde Köpfchen tauchten auf um ſofort unter Kiſſen
und Decken wieder zu verſchwinden Baron Schilding lag in dem
Jungen Damen Saal

Schöne liebenswürdige Leſerin empörter ſiltenſtrenger Leſer Du be
greifſt welche Schwierigkeiten es machte den armſeligen Huſar der ſeiner
ſeits auch blaß und bleich in ſeinem Bett verſchwunden war in die Frei
heit zu befördern Denn niemand wollte auſſtehen Niemand wagte ſich
zu rühren Erſt gegen Mittag unter einem Aufgebot von drei Dienſt
mädchen welche das Koſtüm Schildings herbeibrachten und dann eine
Gaſſe von Vettſchirmen errichteten gelang es eine allſeitig befriedigende
Löſung zu finden

O Schilding Schildingl Du wirſt Schloß Rotenfeld niemals ver
geſſen Dies Quartier war wirklich nicht amön

Ein nüchtliches Abenteuer
Humoreske von Otto Grund

Am Stammtiſch Redeviel im Goldenen Löwen war man auf das
Thema Träume ſind Schäume gekommen Wie das wußte eigentlich
niemand man ſprach eben noch von den Wirren in Rußland und war
nun auf einmal beim Träumen

Meine Mutter ſelig ſagte der Bureauvorſteher Lehmann hat immer
behauptet Was man träumt daran iſt allemal etwas Und wirklich ſie
hat recht Wenn ich tränme dann habe ich jedesmal ein entſprechendes
Erlebnis

Haben Sie denn noch niemals von einer Gehalts Erhöhung ge
träumt fragte ſpöttiſch ſein Nachbar

Ach nein ſo kühne Träume habe ich nicht Aber ſetzte er eifrig
hinzu saran können Sie ſchon ſehen daß ich recht habe Weil auf eine
Gehaliserhöhung in dieſen ſchlechten Zeiten nicht zu rechnen iſt deshalb
träume ich auch nicht davon

Ach was ließ ſich jetzt der dicke Bauunternehmer hören Träume
ſind Schäume Wer wird denn an ſolchen Spuk glauben Dazu ſind
wir doch zu aufgekläri

Sie träumen gewiß niemals ſagte der Spötter mit deutlicher An
ſpielung auf den Leibesumfang des Vorredners ſo daß alle lachten

Gott ſei Dank nein Und daran können Sie auch ſehen daß nichts
unker dem Zeug ſteckt Ich bleibe dabei Träume ſind Schäume

Aber manchmal kann der Schaum doch einen ſehr unangenehmen
Beigeſchmack haben nahm jetzt der erſt neu in die Stadt gekommene
Proviſor das Wort Da iſt mir neulich eine Geſchichte paſſiert die war
verteufelt unangenehm

Erzählen ertönte es wie aus einem Munde Am Stammtiſch iſt
man immer neugierig zumal wenn ein beliebter Gaſt etwas zu erzählen
hat Der Proviſor aber war aber ein beliebter Spaßvogel außerdem
lebte er in gänzlich unverheiratetem Zuſtande und die übrigen Stammtiſch
genoſſen waren faſt ſämtlich würdige Väter heiratsfähiger Töchter

Na man ſpricht ja nicht gern von unangenehmen Dingen zögerte
der junge Mann

Diskretion iſt Ehrenſache verſicherten alle obwohl jeder darauf
brannte die Geſchichte weiter zu erzählen
ma Alſo hören Sie zu Schließlich iſt mein Erlebnis keine Schande
ür mich

Alle tranken aus die Gläſer wurden gefüllt und der Proviſor begann
Jch träume viel und oft die anſregendſten Sachen ſo daß ich manch

mal in Schweiß gebadet aufwache
Sie müßten heiraten warf der Bauunternehmer ein der drei heirats

fähige Töchter hatte eine davon ſchon ſehr heiratsfähig
Der Proviſor lächelte nur vielſagend und fuhr fort Sie wiſſen

meine Herren daß ich erſt kurze Zeit hier bin Es geht mir nun regel
mäßig ſo daß ich an einem neuen Aufenthaltsort beſonders ſtark von
Tränmen geplagt werde Meine Wohnung liegt etwas einſam und da
kam es denn ich weiß ſelbſt nicht wie daß ich mehrere Nächte von
Einbrechern träumte Jch bin ſonſt nicht furchtſam aber wenn man ſo
im tranmhaſten Zuſtand wehrlos daliegt und glanbt mehrere Spitzbuben
auf ſich zuſchleichen zu ſehen dann klopft einem doch das Herz ganz
gewaltig

Das glaube ich ja das glaube ich ſagte der ängſilich geſpannte
Bureauvorſteher Die Stammtiſchrunde benutzte die kleine Pauſe zu
mehreren kräftigen Zügen
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In der einen Nacht nun fuhr der Erzähler fort träumte ich be
ſonders lebhaft Jch ſah alles mit einer Deutlichkeit wie nie zuvor
gerade als beobachtete ich im wachen Zuſtande Meine Wohnung liegt
im Parterregeſchoß und vor dem Hauſe iſt ein kleiner Garten mit einem
eiſernen Zaun Mir war es nun als ſähe ich zwei vermummte Männer
über den Zaun ſteigen der eine trug einen Revolver in der Hand

Einen Revolver rief der Bureauvorſieher ängſtlich er wollte doch
nicht ſchießen

Natürlich erwiderie der Spötier was ſoll man denn ſonſt mit
einem Revolver machen

Ruhe kommandierte der jetzt auch intereſſierte Bauunternehmer
Laſſen Sie doch den Herrn Proviſor weiter erzählen

Mir ſtieg alles Blut zum Herzen als ich die beiden wilden Kerle
ſah Jch glaubte der Atem ſtehe mir ſtille als ſie ſich meinem Fenſter
näherten Sie rannten ſich einige Worte zu die ich nicht verſtand dann
ſtieg der eine auf des andern Schultern und begann die Scheibe kunſt
gerecht herauszuſchneiden Nach einer Minute ſchon hörte ich das Glas
auf dem Fußboden klirren ſah wie ein Arm den Riegel öffnete und dann
der oberſte Mann mit einem kräftigen Schwunge durch das Fenſier ſprang
Mein Herzſchlag ſtockte ich befand mich dem bewaffneten Manne wehrlos
gegenüber und da ſchrie ich mit aller Kraft um Hilfe

Schauderhaft rief der Bureauvorſteher und ſchauderte wirklich Da
hätte ich auch geſchrien Jch glaube ich wäre vor Angſt geſtorben

Nun und weiter drängte es don drei Paar Lippen
Von hier ab fuhr der Proviſor fort muß ich nach den Schilderungen

meiner Wirtin erzählen Sie hatte mich bereits verſchiedentlich nachts um
Hilfe ruſen hören aber ſo wie diesmal hätte ich noch nie gebrüllt Trotz
dem hätte ſie nicht weiter darauf geachtet Nun denken ſie ſich meine
Herren Jch wache über mein eigenes Geſchrei auf und höre nun wirklichdraußen wie mir ſchien diesmal an der Türe ein ewige Geräuſch

In meiner noch ganz unter dem Eindruck des Traumes ſtehenden Augſt
glaube ich jetzt wirklich an Einbrecher Meine Phantaſie ſpiegelt mir vor
ſie erbrächen das Schloß und da riß ich das Fenſter auf und ſprang
kaum notdürftig angezogen hinaus Draußen wurde ich ſofort von
rauhen Fäuſten ergriffen und eine tiefe Stimme rief Da hätten wir ja
den Einbrecher Jch war ſo verdutzt daß ich zuerſt kein Wort der Er
widerung fand Nun mal mit zur Wache rief der welcher mich feſt
gepackt hatte und einige andere herumſtehende Leute machten Miene mich
durchzuprügeln Aber ihr Leute ſagte ich und ſuchte mich loszumachen
bei mir wurde ja eingebrochen oder vielmehr ich ſehe jetzt daß ich

wieder geträumt habe Ein lautes Gelächter war die Antwort Der
Nach ter denn ein ſolcher hielt mich feſt ſagte Den Zauber kennen
wir ſchon mein Bürſchchen Haltet den Dieb will er ſagen um die
Spur auf andere zu lenken Aber darauf fallen wir nicht rein Kein
Work mehr mit zur Wachel Die übrigen wollten jetzt ernſtlich über
mich herfallen Ich ſah ein daß ein augenblicklicher Widerſtand nutzlos
ſein würde und ließ mich abführen Nun ich will kurz ſein Da ich
erſt eine Woche in der Stadt war kannle mich von den Beteiligten kein
Menſch und meine Beleuerungen halfen nichts Die Nacht über mußte
ich im Arreſtlokal zubringen und erſt am Morgen klärte ſich der Sach
verhalt auf Der Wächter halte das laute Hilferufen z und ſich noch
einige Leute hinzugeholt Jhr Geſpräch hatte ich für von Einbre
gehalten während ſie mich ganz natürlich auch für den Einbrecher hielter
als ich aus dem Fenſter ſprang Das Schönſte an der Sache aber war
daß ich morgens Spuren eines wirklichen Diebſtahls in meiner Wohnung
entdeckke Das in der Aufregung offen gebliebene Fenſter muß nachmeiner Verhaftung einen Spieeuben zum Einſteigen veranlaßt haben

Sehen Sie meine Herren das war ein ernſthaftes Traumabentener und
Sie werden mir als richtig zugeben müſſen daß der Schaum dieſes
Traumes elwas bitter war Wir haben ja nachher herzlich darüber lachen
müſſen aber in jener Nacht war s mir gar nicht lächerlich zu Mute Jch
habe deswegen auch von der Geſchichte noch nicht geſprochen zu demhentigen Thema ſcheint ſie mir jedoch ganz gut zu paſer

Der Proviſor ſchwieg und feuchtete ſeine Kehle au Die andern ſolgien
dieſem Beiſpiel denn auch ſie halten während der Erzählung das Trinken
vergeſſen

Zuerſt ſprach der Bureauvorſieher Da ſehen Sie doch nun daß
Tränume etwas zu bedeuten haben

Jch wiederhole ſagte der Bauunternehmer Sie müſſen heiraten
Herr Proviſor Dann träumen Sie nicht mehr

Oder doch wenigſtens von angenehmeren Dingen fügte der Spötter
hinzu

Er hatte damit einen Heiterkeitserfolg
ein anderes Thema

Eine Hohenzollerntradition
Von Theophil Bremer

Und dadurch kam man auf

Nachdruck verboten

Eine alte Ueberlieferung in unſerm Kaiſerhauſe iſt es bekanntlich daß
alle Prinzen ein Handwerk erlernen Beſtimmte geſchichtliche Anhaltspunkte aus gen Zeiten dieſe Tradition ſtammt gibt es nicht

In Urkunden und Aufzeichnungen aus der kurfürſtlichen Zeit iſt weiter
nichts zu finden als daß der Kurfürſt Johann Sigismund einmal als
ſich Geſandte vorſtellen wollten an der Hrehbank gearbeitet habe Zieht
man nun in Erwägung daß die Kunſtdreherei damals ein Gegenſtand
fürſtlichen Sammeleifers war ſo erkennt man leicht daß obige Be
ſchäftigung des Kurfürſten nichts mit dieſer Hohenzollerntradition gemein
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